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JAjJenn wir das ruhmliche Andencken einer gottſeligen Wittwe, Tot. Tit. Fr.

G Chriſtiann Marien Dorotheen Gruchin geb. Ehrlichin kurn nach dem Ablchied

ches vornehmen Burgers, auch weitberuhmten Kauff-und Handels—
Mannes, im Leben hochgeſchatzt geweſenen Fr. Ehe-Liebſten, etneuern ſollen: So kan
die häuffigen Thränen der gebeugten Frau Mutter det betrubten eintzigen Sohnes
des beſturtzten abwefenden herrn Bruders und Frau Schweſter wie auch der
ſammtlichen vornehmen Angehorigen nichts abtrocknen, als die Erinnerung der
frohen Ewigkeit, da wir, bey der gottlichen Wahrheit, uberzeuget ſind, daß die Wobl
ſelige unter einem herrlichen Lob- und Freuden-Geſchrey, das Lauber-Hutten-Feſt,
mit allen Engeln und Auserwahlten GOttes, in alle Ewigkelt feyret. Gewis ſolche
Chriſtliche Gedancken von dem hoſianna der Auserwahten im ewigen Leben. geben
uns den gottiichen Troſt, daß auch wir, nach GOttes allweiſen Raih, zu der Geſell—
ſchafft der Seligen gelangen, und daſelbſt, vor dem Stuhle des Lammes, ein immer
waährendes Jubel-Geſchrey horen werden. Dahero auch die Chriſtliche Kirche herr—
lichen Troſt findet wenn ſi- in zuverſichtlichen Vertrauen, zu ihrem Heyland ſchreyet:
Ey mein Perle du werthe Bron wahr GOttes und Marien Sohn ein hochge
hohrner Konig! Mein qhertz heißt dich ein Lilium dein ſuſſes Evangelium iſt
lauter Milch und Sonig. Ey mein Blumlein Hoſianna himmliſch Manna das
wir eſſen deiner kan ich nicht vergeſſen. Das verwichene Sonniags-Evangelium
fuhret uns zu dieſer erbaulichen Betrachtung, obgleich das Lauber-,Hutten. Feſt der
Jſraelitiſchen Kirche A. T. erſteim Herbſt, feyerlich iſt begangen worden. Has Lau—
ber-Hutten-Feſt heiſſet bey denen Alten das heiligſte und groſte Feſt ein hohes
und furnehmes Feſt ein herrliches Feſt ſo mit faſt unalaublicher Herrligkeit ſeinen
Anfang, Fortgana und Ende, bis an den achten Tag, erreichtt. Joſephus Antiquit. Libr.
vili. G Il. Libr XV. C II. Caſaubon Exercitat. contra Baronium Num. XVII. Lightfoot
Hor. Hebr. ad Matth XXI 9, pag. 410. L' Empereur Not. VI. ad Midd. C. ill. Sect. iv.
Lund. Jud. heiligth. Libr. V. Cap. XXIV. pag. ioo. Dahero Maimonides Tractat.
schophar Cap. VIII 12. ſchreibet: Man hatte zwar ein Gebot /an allen FeſtTagen
ſeine Freude vor dem HErrn auszuſchutten: Aber bey dem Lauber  Hütten Feſt
war in dem Tempel, die vollkommenſte Freude mit ausnehmender éerrligkeit.
Jn Anſehung ſolcher groſſen Hertligkeit werden die Tage des Meßta/ da man ſich
hoch erfteuen ſolte Zaeh.xlV. 6 unter der Freude des LauberHutten-Keſtes vorge
ſtellet. Goodwin. Moſ Aar Lib lll. Cap VI. p m. j79. und pag. g91. woſelbſt dieſer
anfuhret, daß man die gantze Zeit des Feſtes von dem groſſen Freuden-Geſchrey des

VWoicks: O Skrr hilff! o SErr/ laß alles wohl gelingen Hoſennot genennet ha
be. Der ſiebende Cag warh vor dem herriichſten gehalten und bekam deswegen den
Nahmen des groſſen Hoſianna: Weil ſie an ſolchem Tage das Freuden- Geſchrey
vermehrten, wohin vermuthlich Johannes gehet, Cap VII. 37. Eu rij toxetn uα
rn uesycdAn ię ioprne. Aber am letzten Tage des Feſtes der am herrlichſten war
trat JEſus auf rieff und ſprach: Wem da durſtetrc.c. Bisweiten heiſſet
das groſſe Hallel, oder Halleluja, der groſſe Zobgeſang der aus einigen Pſalmen be
ſtand, nemlich aus dem 113. 114. 115. 116. 117. 118. Pſaim, éoſianna. Talm. Tract.
Succak Cap. V. 4. Wiewoht die Hebräer auch ihr M. Palm Buſch mit dem Nah
men Hoſianna bezrichnet haben. Die Kinder wurden von Jungend auf wohl unterrich-
tet, den Palm Zweig behorig zu ſchwingen, und das groſſe Halleluja llebreich und
angenehm zu ſingen. Maimonid. Tract, Succah Cap. VI. Lightfoot Hor. Hebr. XXI. ꝑag.
410. ſqq. und Lundius in Jud. heiligth. Lib. V. Cap. XXiV. ſqq. paß. 105o. ſqq. etien-
len, es habe ein ieder von Citronen Baumen einen Zweig genommen, ingleichen von
Palmen einen, aber von den Myrten drey, und von Weiden zum wenioſten zwey.
Aus denen CitronenMyrten und Weiden/-Zwelgen hatten ſie einen Buſch gemacht,
den Palmzweig aber allein vor ſich gelaſſen, und beydes in der rechten Hand,
in der lincken Hand einen Citronen-Apffel getragen. Den Buſch nenneten
ſie Lulabh, einen Palm. Buſch: Weil von allen Zweigen der Palm-Zweig der läng
ſte und anſehnlichſte war, welchen Buſch ſie hernach in das Waſſer geſetzet, damit er
das Feſt über vollig grüne geblieben. Nach Mitternacht wurden alle Thore geoffnet.
Ehe der Hahn krähete, waren alle Jſraeliten in dem Vorhof des Tempels, mit ihren
Lobeund Daack-Opffern. Ein ieder hatte ſeinen Buſch in der techten, und eine Ci—
trone in der lincken Hand. Das aroſſe Halleluja ward, bey einer furtreflichen Mu—
ſie, geſungen. Wenn ſie auf die Worte kamen: Dancket dem SErrn denn er iſt



freundlich und ſeine Gute wahret ewiglich ſchuttelten ſie ihre Buſche und mach
ten, mit ſolcher Bewegung, ein groſſes anmuthiges Geräuſch. Beyh den Worten:
O HErr hilff! O qErr laß wohl gelingen! ſchuttelten ſie die Buſche wieder, und
wenn der 1u18 Pſalm v. 28. beſchloſſen ward: Dancket dem HErrn ic. c. thaten ſie
es abermal. Die gantze Gemeinde gieng um den Altar, ſchuttelte ihre Buſche und
ſagte ein ieder Goſianna O HErr hilſff! O 4Err laß wohl gelingen! wohin ſie
auch die Wortte Pſal. XCVI. 12. ziehen: Laſſet ruhmen alle Baume im Walde.
Lightfoot l.c. und Buxtorff. Synag. Jud. Cap. 21. wie auch Lex. Talmud. in V ſetzen
noch dieſe Anmerckung hiniu: Von dem JubelGeſchrey und Bewegung der Bu
ſche haben ſie das gantze Feſt wie auch den Palm Buſch in der rechten Hand Ho
ſanna ingleichen ihre Feſt-Gebete hoſannot genannt. Am letzten Tage des Feſtes
giengen ſie ſiebenmal, unter ſchoner Muſir und Drometen-Schall, um den Altar,
ſchuttelten ihre Buſche und ſungen, wie vorher, wie ſie ſiebenmal um Jericho, die
Blumen und Roſen.Stadt gegangen, welches auch, nach einiger Meinung, am er
ſten Tage, ſoll ſiebenmal geſchehen ſeyn, und der Palmzweig die Geſtalt eines Sce—
pters vorgeſtellet haben. Dert Ort auſſer Jeruſalem, allwo ſie die Zweige ſammte—
ten, und mit groſſen Freuden-Geſchrev daher zogen, hieß von ſolchen ſolennen Aus—
gange und offentlichen Aufzuge P. Moza, da man uberdieſes die Palmen-Buſche
mit guldenen und ſilbernen Handariffen gezieret, oder in koſtliche Leinwand eingewi—
ckelt, wie wir in dem Bibliſchen Alterthumern Matth. XXI. pag. 280. errinnert ha
ben. Dieſe Hereligkeit ward, durch die Freude des Geſetzes noch anſehnlicher ge—
macht, worzu die Licht-Freude kam, da man um Mitternacht, und noch zuvor viele
Lichter angezundet wovon das Feſt den Behnaumen Do an, des Feſtes der Freude
des Geſetzes und der Lichter erhaiten. Buxtorff. l.c. p. 40. Endlich hat man das
Lauber-Hutten-Feſt, durch die Waſſer-Freube, verherrtichet, indem man aquam laeti-
tiae et ſalutis, das ſo genannte Freuden. Waſſer und Waſſer des Heyls aus dem
Teiche zu Siloha, Eſa. VIIl.G. in guldenen Gefaßen brachte, welches von dem Volcke
mit groſſer Freudigkeit anagenommen, alle ſieben Tage ausgegoeſſen, und vor dem
HErrn gebracht wurde, wohey ſie mit einem Jubel-Geſchrey in die Worte ausgebro—
chen: Jhr werdet mit Freuden Waſſer ſchopffen aus dem hHeyl. Brunnen Eſ. xll.z.
Wiewohl Maimonides J. c. vorgiebet, die Weiſen aus Jlrael, die Rectores der hohern
Schulen, die Richter, die Aelteſten, und welche wegen ihrer Gottſeligkeit hoch beruhmt
geweſen, desgleichen dieienigen, ſo durch ihre groſſe Thaten hohen Ruhm erworben,
hatten ſich, mit einem gantz beſondern Freuden-Ruff, boren laſſen. Siehe Groddeck.
Diſſ. von dem Lulabk, oder der Ceremonie des PalmenZweiges an dem Lauber
hutten. Feſte. Alle dieſe Hetrligkeiten waren Furbilder des Gnaden  Reiches JEſu
Chriſti in den Zeiten Vl. Teſt. Wie die Evangeliſchen Geſchichte Matth. RXI. 8. 9.
Marc XI. 8. Luc. XIX. z6 37 und abſonderlich Joh. VIIl. 37.38. 39. XIl. 12. 13. deutlich
erweiſen. JEſus Chriſtus iſt der frehye und offene Born wider die Sunde und Unrei—
nigkeit, das Licht zu etleuchten die Heyden, und zum Preiß ſeines Volckes Jſrael, das
lebendige Waſſer zum ewigen Leben. Deswegen machet der Furſte des Lebens, an
dem Lauber- Hutten. Feſte/ ör tn igeira nuiga t ueyclan tüs toernc.  royy,
an dem letzten Tage des Feſtes der ſehr groß oder am herrlichſten war und
das groſſe Hoſianna genennet wurde da man das Waſſer der Freuden und des
Heyls ausgegaoſſen, die Deutung auf ſich ſeibſt: Wem da durſtet der komme zu
mir und trincke Wer an mich glaubet, wie die Schrifft ſaget Jeſ. XLIV. z.
Joh. IV. 14. von des Leibe werden Strome des lebendigen Waſſers flieſſen.
Lightfoot. Op. T II. pag. 632. fuhret. aus dem Bereſchit Rabba folgende merckwurdige
Worte an: Warum nennen ſie es das WaſſerSchopffen? Weil ſie daher den
Z. Geiſt empfahan. Der heilige Zohannes giebet uns die wahre Urſache, wenn er in
die Worte ausbricht: Das ſaget aber JEſus von dem Meiſte welchen empfahen
ſollten die an ihn glaubeten. Oenn der HgGeiſt war noch nicht da denn JEſus war
noch nicht verklaret Joh.VIl, 37. 38. 29. Dersinzug Chriſtiin Jeruſalem giebet uns ein
Denckmahl von dem Lauberqhütten Feſte Di. T. indem ſie die Kleider auf den Weg
legten, und Zweige von den Baumen ſtreueten,  bala tr Ooninor, PalmenZwei
ge und uberlaut rieffen? Goſianna dem Sohne David gelobet ſey der da kommt
im Nahmen des Errn Matth. XXI. Joh. XiI. 13. wie nach Lightfooti Meinung,
die Hebräer an dem Lauber -Hüutten-Feſte ſolche Worte don  αννααäö
o iexouer&o. gelobet ſey der da kommt ſollen in dem groſſen halleluja mit geſun
gen haben. Jedoch dieſe Herrligkeit des Lauber-Hutten-Feſtes A. Teſt. bleibet nur



ein Schatten-Werck, gegen der Herrligkeit, ſo, bey dem ewigen Lauber-Hutten. Feſte,
an uns ſoll offenbahret werden, davon Chriſti Lauber-Hutten Feſt in dem Reiche
der Gnaden, als das Gegenbild des Jſraelitiſchen LauberHutten-Feſtes, einen
fuſſen Vorſchmack in die Hertzen der Glaubigen geleget hat. Dort im himmliſchen
Jeruſalem iſt Freude die Fulle, und liebliches Weſen zur Rechten GOttes immer und
ewiglich, eine Hetrligkeit des eingebohrnen Sohnes vom Vater zu welcher Herrlig
keit GOttes Kinder als Erben und Mit-Erben Chriſti, ethaben werden, Jok. J. 14.
Rom, Vlil.r7 Weil ſie kein Auge geſehen, und kein Ohr gehoret, und felbige in
keines Menſchen Hertz kommen iſt, ſo nennet Dehd
An aieivior hole& dokne. das allerſchwerſte ewige uber alle Maß wichtige Ge
wicht der herrligkeit 2. Cor. V. 17.

O der groſſen Herrligkeit,
Die den Frommen iſt bereit.

Hochbetrubte Leidtragende, die Wohlſeelige iſt durch den Glauben an
JEſum Chriſtum zu dem Licht der ewigen Glorie und Herrligkeit gelanget, zu der
immerwahrenden Herrligkeit im Freuden-Leben, zu der groſſen Herrligkeit, zu der
über alle Maß wichtigen Herrligkeit, zu der unausſprechlichen Herrligkeit. Der
Giantz ihrer Gottſeligkeit und Tugenden kan alſo nimmermehr verloſchen. Der
HErr der Herrligkeit reiche den Betrubten lebendiges Waſſer des gottlichen Tro
ſtes, und fuhre ſie dereinſt zu den kauberHutten-Feſt in die ewige Hütten, auf daß
ſie in der ewigen Freud mit ſingen und jubiliren preiſen ewig deine Herrligkeit
mit ſpringen und triumphiren; O OOtt erhor die Bitt nach deinem Wert
nimm auf dein Bind o treuer hort durch JEſum Chriſtum Amen.

Wir freuen uns alſo im Geiſt, bey der gewiſſen Hoffnung, uber die zukunffti
ge Herrligkeit, da wir in die ewige Hutten kommen:

O Jeruſalem, du Schone,
Ach wie helle glantzeſt du;
Ach wie lieblich LobGethone
Hort man da in ſuſſer Ruh!
O der groſſen Freud und Wonne!?
Jetzund gehet auf die Sonne;
dretzund gehet an der Tag,
S

Der kein Ende nehmen mag.

Da die Patriarchen wohnen;
Die Propheten allzumahl:;
Wo auf ihren Ehren-Trohnen
Sitzet die gezwolffte Zahl;
Wo in ſo viel tauſend Jahren
Alle Frommen hingefahren;
Da wir unſern GOtt zu Ehrn
Ewig Hoſianna horn.

Mun hier will ich ewig wohnen:
Meine Lieben, gute Nacht!
Eure Treu wird GOtt belohnen,
Die ihr habt an mir vollbracht:
Alleſammt mit Anverwandten,
Gute Freunde und Bekandten,
Lebet wohl, zu guter Nacht!
OOtt ſey Danck, es iſt vollbracht!
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